
legenden theoretischen Werkzeuge mehrerer bedeu-
tender sozıualıstischer Parteıen darstellt. Dann 1St.Philippe Warnier
auch interessant, die Stellungnahmen der Bischöfe
einer Anzahl ethischer Probleme MI1It den soz1ıalıst1ı-Die Bischöftfe Westeuropas schen Optionen bezüglıch der gleichen Fragen mıtein-

un der Soz1alısmus ander vergleichen. Schließlich kann INan nıcht da-
VO Abstand nehmen, wenıgstens Rande auch autf
die Entsprechungen hinzuweisen, die zwıschen der
soz1ıalen Praxıs innerhalb der Kırchen (ihrer Art,; die

IDIG folgenden Zeıilen geben weder vbr, Vollständigkeit soz1ıalen Beziehungen innerhalb der Kırche organı-
anzustreben, noch wollen S1e wiıssenschaftlich oder sıeren) un! den sozıualıstischen Entwürten ZUur politi-
polıtisch bzw theologisch neutral se1n. Der Autor 1St schen Organısatıon der Gesellschaftft bestehen.
weder Theologe noch Fachmann für Ekklesiologie Zum Schlufß noch eın Wort, die renzen un: d1e
oder Kırchengeschichte. Und 1St auch nıcht ın HSTG Problematik dieses Artıkels vollends abzustecken:
Linıe Politiker. Er 1St zunächst Leıiter einer ewegung Der Autor halt der Berechtigung eıner polıtıschen
tür Erwachsenenbildung 1in personaler, christlicher Analyse kırchlicher Redeweisen fest un: 1sSt zugleich
und sozıalıstischer Sıcht In dieser Eıgenschaft Ver- test davon überzeugt, 1mM Glauben und als Jau-
sucht CIn Christen, dıe nach egen suchen un:! bender das Wort der Bischöfe 1ImM Geist brüderlichen
lınks stehen, helfen, dıe politische Dımensıon ıhrer Dıalogs, elines In-Frage-Stellens seiner eigenen Sıcher-
Zugehörigkeıit 2A0 Kırche un:! die reliz1öse Bedeutung heıiten un! der Kritik selines eıgenen politischen Han-
ihres polıtischen Kampftes ın hre Überlegungen miıt delns annehmen mu{
einzubeziehen. Im tolgenden wollen WIr uns dies emühen :

Da selbst ın der sozıualıstischen Parteı Frankreıichs die verschiedenen natıonalen Gegebenheıten be-
polıtısch engagıert ISt, 1st überzeugt, da{fß das Fak- schreiben, die die Stellungnahmen der Bischöfe ın be-
tum Christentum ın Frankreich un! 1n Europa einen ZUg auf den Soz1ialismus bedingen und die Bischöte
bedeutsamen un! vielleicht o einen entscheiden- verschiedenen Strategıen anleıten ;
den polıtischen Faktor darstellt. ıne kritische Analyse Jjener Themen, die den mMme1l-

Als Leıter einer ewegung ınnerhalb der Kırche sten Bischöten gemeın sınd, 1ın bezug auf polıitische
Frankreichs, ın der Christen ıhren Glauben ın N Probleme un! auf den Soz1ialısmus durchzuführen :
Verbindung mıt ihrem Kampf für den Soz1ialismus le- dabe] moöchte iıch aufzeigen, dafßß diese relıg1ösen The-
ben und grundsätzlıch, WEeNN auch durch Konftlikte IN  e} auch ideologischen Charakter tragen (ohne siıch
hindurch, mıt der katholischen Kirche solıdarısch se1ın darauf beschränken), s$1e der Autftrich-
wollen, bemuht sıch darum, seınen Brüdern 1m tigkeit der Bischöfe polıtische Optionen verbergen, die
Glauben den Nn  n Zusammenhang aufzuzeigen, der ın keiner Weıse neutral sınd :
heute historisch zwıschen dem Soz1ialismus un! den einıge posıtıve Überlegungen den Fragen darzu-
Forderungen des Evangelıums esteht. Dabeji 1St legen, die sozıualıstische Chrıisten sıch auf bischöfliche
bemüht, letztere nıcht auf reduzieren. Erklärungen hın stellen können.

Die natıonale Zugehörigkeit des Autors und die Ge*
gebenheiten der sozıialıstischen ewegung 1ın Europa
veranlassen ihn, ın diesem Artikel VOT allem die Hal- Verschiedene Sıtuationen un Strategıen
tung der Bischöfe jener Gegend herauszustellen, die Man kann annehmen, da{f die Eınstellung der Bischöfe
INnhan Südeuropa oder romanısche Länder CMNNCN kann, zunächst VO  e} verschiedenen Faktoren ökonomischer,
also die Bischöfe Frankreichs, Italıens, Spanıens un! sozlologischer un: polıtischer Art beeintlufst ist : VO

Portugals. Er wırd die anderen Länder aber nıcht rad der Konzentratıon un! Modernisierung des Ka-
übergehen. pıtalısmus ; VO  5 der Integration oder der mangelnden

Es sel ıhm ebenfalls DESTALLEL, das sozıualıstische Integration der Arbeiterklasse In dıe soz1ıalen Abma-
Konzept ın eiınem sehr weıten Inn verstehen. Man chungen ; VO Fortbestehen oder Nıchttortbestehen
kann nıcht VO  aD) der Haltung der Bıschöte Westeuropas vorkapitalıstischer sozıaler Schichten (insbesondere
sprechen, ohne den Zusammenhang zwischen ıhrer der Bauern) VO Bestehen oder Nıchtvorhandensein
theologischen Redeweise un! den Gegebenheıten der mächtiger kommunuistischer Parteıen : V  . der Optıon
kapitalistischen Gesellschaft, die die Sozıalısten der sozıialıstischen Parteıen für 1ne Reform und Ver-
kämpfen, analysıeren. Ferner mufß 1119  ' auch das besserung des kapıtalıstischen Systems oder, 1ım (Ge:s
Problem des Marxısmus angehen, der eınes der grund- genteıl, für eıinen revolutionären Umsturz der Gesell-
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schaft un:! VO  >; ihrer Anhängerschaft gegenüber dem rechtsgerichteten Liberalen wıe VO  3 Sozıialdemokraten
Marxısmus oder VO  3 dessen Ablehnung ; VO Beste- VELLFELCENHN werden kann) als ıne WwI1e€e auch ımmer SCAI-
hen, VOoO  3 der Nıchtexistenz oder der Schwäche polıtı- Letie Tendenz Z Sozialismus ab
scher Kräfte, die sıch ausdrücklich VO der Sozjallehre Man mufß terner autf cdie Forderungen des Evange-
der Kırche herleıten ; VO der Anwesenheıt oder Ab- lıums hinweısen, dıe VO  s den Bischöten dieser Länder
wesenheıt VO  a Christen ın den linksgerichteten Parte1ı- mıtunter sehr eindeutig un: mutig” auf internatıionale

Probleme WwW1€e Gerechtigkeıit für die Völker der Dritten — aa 9a 2 Y T U u ) AAA —Die eıgentlich kırchlichen Faktoren sınd nıcht wen1- Welt, den Watffenhandel USW, angewandt werden. Die
gCcI bedeutsam Dıie Probleme sınd verschieden un die kaum verschleijerte Kritıik dem Imper1alısmus der
kirchlichen Strategıen sehr unterschiedlicher Art; Je multinationalen Konzerne trıfft sıch mMIı1t den Analysen
nachdem, ob der Katholizismus dıe Religion des oröfß- der Sozıalısten, selbst WEeNN S1C nıcht bıs T: völlıgen
ten Teıls der Bevölkerung darstellt oder ob Kirchen der Infragestellung des Imper1alismus geht
Reformation vorhanden sınd : ob der Katholizismus Wır wollen schließlich noch erwähnen, da{fß 1in jenen
Staatsrelıgion bleibt un ob eın Konkordat esteht Ländern, ın denen dıe Kırche über e1in stark ausgebau-
oder ob dıe Irennung V  a Kırche un: Staat vollzogen tes Netz Instıitutionen (Schulen, Massenmedien
ISt ; ob sıch die Beziehungen Rom vertrauensvoll USW.) verfügt, die Verteidigung dieser Posıtiıonen e1-
oder schwierig gestalten un: Je nach der relıg1ösen Pra- MN bedeutenden Platz 1ın den polıtischen Stellung-
X1S un! der Stärke der Verwurzelung der Kırchen in nahmen des Episkopats einnımmt.
den soz1ı1alen Strukturen. Be1 sehr unterschiedlichen Sıtuationen 1St 1ın Südeu-

Wenn 1119  S auch L11UTr einıge Beispiele heranzıeht, LODA die Monopolstellung des Kapıtalismus wenıger
könnte I119.:  = tolgende Hypothese autfstellen : vorangeschritten. Man tindet hier mehr archaische

In den germaniıschen, angelsächsischen un: skandı- Strukturen ökonomischer un: sozıaler Art VOT Dıie
navıschen Ländern hat die Monopolstellung des Kapı- FExıstenz noch bedeutender bäuerlicher Volksgruppen,
talısmus 1ne sehr vorherrschende Posıtion dıe revolutionäre Tradition der Arbeiterbewegungen
Dıi1e Landwirtschaft wurde industrialisiert un: die un:! die Erinnerung blutige Kämpfe das Bur-
Herrschaft der Ware über alle Sektoren des soz1ıalen gertum, die tieten Spuren, dıe taschistische Systeme
Lebens nımmt VO  = Tag Tag Der Klassenkampf hinterlassen haben (deren soz1ıale Basıs VO den Mittel-
1STt keineswegs beendet, kann OS cehr hart se1n, schichten gestellt wurde, die VO Kapıitaliısmus be-
aber zielt 1M wesentlichen auf iıne bessere Verte1i- drohrt waren), die Macht der kommunuistischen Parte1-
lung des Ertrags des Aufschwungs un: auf ıne Ver- G dies alles tragt dazu be1, da{ß das Entstehen eiıner
besserung bezüglıch der Sıcherheit der Arbeiter. ber sozıalıstischen Gesellschaft, dl€ sıch VO dem Kapıta-
letztere sınd 1n die soz1alen Abmachungen, die VO  e e1l- lismus absetzt, 1N€e Je nach der Sıtuation mehr oder
HE fortgeschrittenen Kapiıtalısmus bestimmt werden, wenıger weıt entternte Möglichkeıit darstellt.
integrıert. An diesem Problem stoßen sıch dıe Kırchen; die 1m

Die soz1aldemokratischen Parteıen stellen dıe freıe wesentlichen miıt dem soz1ı1alen un politischen STIALMUS
Marktwirtschatt nıcht 1n rage Die Christen dieser GO verbunden sınd, die aber dem Druck VO  ; mM1-
Völker kämpfen vielleicht mehr ın konservatıven un lıtanten Laıien un Jungen Klerikern, die sıch für den
iınsbesondere iın christlich-demokratischen Gruppie- Soz1ialısmus entschieden haben, langsam dazu geführt
rungcen, un der Klerus kann (ın DeutschlandZBe1i- werden, hre Haltung 1ın rage stellen. Der Kampft
spıel) iskret rechtsgerichtete Parteıen begünstigen. den Kommunısmus erscheint den Bischöten
ber die Soz1aldemokraten zählen in iıhrer Mıtte Chriı- dann als ıne entscheidende Aufgabe.
StCNs un MIt Ausnahme VO  S lIınksextremen Mınder- In Portugal steht eın konservatıver Episkopat, der
heıten stellt der revolutionäre Soz1alısmus keın Pro- sıch auf das Großbürgertum un: eiınen Teıl der leinen
blem dar für die Kirchen, dıe AT Teıl den beste- Grundbesitzer stutzt, Danz eindeutig auf der Seıte der
henden soz1ıalen Status gebunden sınd : Er 1St dafür antırevolutionären Kräfte, nımmt antıkommunisti-
sehr inexıistent. schen Kreuzzug teıl (vgl den Erzbischof VO  S} Braga,

Schwierigkeiten können eher auf der Ebene sexual- 1m Sommer un verurteılt die «marzxistischen»
ethischer Fragen entstehen, w 1e mehrere bischötliche und laizıstiıschen Parteıen, angefangen be] der kom-
Verlautbarungen (aus Deutschland, England, der munıiıstischen Parteı bıs hın Z demokratischen
Schweiz USW.) bezeugen, die Themen W 1e Empfäng- Volksparteı. In Spanıen verurteılt 1ne kleine, beherr-
nısverhütung, Abtreibung, Scheidung USW behan- schende Gruppe des Episkopats, die entschieden
deln Das christliche Bewulßfßtsein lehnt hiıer mehr ine nachkonzilıiar eingestellt ISst, die Auswüchse des ran-
sozıale un! moralische Freizügigkeıt (die ebenso VO  3 coregımes, unterstutzt dıe VO Könıg eingeleıtete
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Demokratisierung un: auf eın modernes, eindeu- zweıtacher Hınsıcht ın die Kırchen eindringen : unter
t1g 1in der kapıtalıstischen Entwicklung engagıertes dem Gesichtspunkt der SO seschen Sprechweise
Spanıen (man spricht VO  m Basısgemeinden, VO  3 Selbstverwal-

In Italıen stehen ıne schwache zialistische Parteı, L(ung, Infragestellung der Macht der Hierarchie, Zn
iıne aufsteigende kommunıistische Parteı, die eın Drit- rückweıisung des instiıtutionellen Dualismus Kler1-
te] der Wiäihler repräsentiert un: hre soz1ıale Basıs 1in al- ker/Laıe) un: dem der lıberalen Redeweise (De-
len Klassen hat, neben eiıner bedeutenden christlich- mokratısierung, Partiızıpation der Laıien USW.). ber
demokratischen Parteı, d1€ zugleich mächtig, mißach- der Fortschritt in der Demokratisierung scheıint eher
telt und unfähig ISt, den wirtschaftlichen un! politi- die angelsächsischen als d1e romanıschen Länder be-
schen Zertall des Landes autzuhalten. Die Kırche, dıe treften (SO als wüuürde der polıtische Nährboden hıer
1ın diesem Land 1ne beachtliche so7z1ale Macht dar- keıne «Absatzmöglichkeiten» für dıe Befreiungsaktion
tellt, hat dıe Schlacht die Abtreibung verloren, - bieten). Überall aber wırd der Gedanke eiıner I  I
terstutzt offen die Democrazia cryıstiana und macht den Verbindung zwıischen der hierarchischen Struktur un:
Wiıderstand, gegen die kommunistische Getahr Z der yöttlichen Stiftung der Kırche VO jeweılıgen
Zentrum ıhrer Politik. Sıe gerat dabe!1 in Konflikt miıt Episkopat stark verteidigt.
dem ständıg wachsenden ngagement der Christen 1N-
nerhalb der kommunıistischen Parteı.

In diesen dreı Ländern stellen das Konkordat oder Duie morherrschenden Themen bischöflicherder Status des Katholizısmus als Staatsreligion den AußerungenRahmen dar, ınnerhalb dessen der jeweılige Episkopat
dıe Institutionen der Kırche und die soz1ıale Macht, die ber die Verschiedenheıiten der Sıtuationen und der
miıt ihnen verbunden Ist, verteidigt un:! mıtunter, WI1eEe Strategıen hınaus weılısen die bischötlichen Reden 1n
ın Spanıen, versucht, die Kırche VO einer soz1ı1alen (Ir- W esteuropa recht tiefgreiıtende Übereinstimmungen
yanısatıon desolidarısıeren, deren Ungerechtigkeıit auf

sechr offensichtlich ISt Man könnte CNH, da{fß diese Außerungen, noch ehe
In Frankreich kann 111a (ohne einem «Nationalıis- S1E über Soz1ialısmus reden, implizıt all das negıeren,
» verfallen, dessen Getahren der Autor dieses W as jenen offenkundig seın scheint, die iıne soz1alı-
Artıkels erm1(t) ine gyünstıgere Sıtuation teststellen, stische Analyse der Gesellschaft vornehmen.
mı1ıt eıner nuancıerteren Haltung des Episkopats. Die Gewil(ß sınd Themen sozialıstischer Kritik den Bı-
Trennung VO  ‘ Kırche und Staat 1St vollzogen, die schöfen nıcht tremd, WE S1e d1e Ausschreıiıtungen des
Evangelıum Orlentierte Kritik der Miıfsstände 1mM SO7Z1A- Kapitalismus ANDTAaNSCIIN ; In dieser Hınsıcht 1St das
len und wırtschaftlichen 5System 1St mıtunter sehr hart Bıld, das der französısche Episkopat iın dem oku-

ment «Fuür ine christliche Handlungsweıise 1m politi-(ohne dessen Grundlagen iın rage stellen), die Teıl-
nahme christlicher Vorkämpter lınksgerichteten schen Bereich» zeichnet, ın dem dl€ Unge-
Parteıen 1st schlecht un:! recht anerkannt. Besonders rechtigkeiten un:! Inkonsequenzen in der ftranzÖösı-
1aber verhindert die NC Stiärke der soz1ualıstischen schen Gesellschaft analysıert, bezeichnend. Und WenNnnNn

Parteı, da{fß INan Soz1alısmus mıt Marxısmus, W1€e auch dıe katalanıschen Bischöftfe 1ın eiınem Arbeıtspapıer ıh-
die marxıstische Analyse mMı1ıt dem dialektischen Mate- LCLI Bischofskonterenz 1M Kapıtalısmus ine

gleich ökonomische, politische und ideologische (5e:rialısmus der Kommunistischen Parte1 Frankreichs
identifiziert. gebenheıt sehen, die sıch auf Gewinn un autf ıne

Dies hındert bestimmte Bischöfe, W1e€e Z. Bischoft «materialıstische, das Evangelıum gerichtete
Elchinger VO  >3 Straißsburg nıcht daran, den Linkstrend Doktrin» gründet, un! die Ausbeutung anpranscInN,
der Christen bedauern, un! eiınen oroßen Teıl des die sıch durch die oroßen Monopole vollzieht, dann

sınd sS1e nıcht mehr weıt entfernt VOoO einer soz1alisti-Episkopats nıcht daran, das Evangelıum 1ne
schen Analyse.Linksblockierung verteidigen un:! die Christen VOT

dem Marxısmus WAarncnNh, der mıt dem Kommunıis- ber eshalb hören die Bischöte doch nıcht auf, die
INUS gleichgesetzt wiırd, während gleichzeıtig hre Pa- Gewalt der Ausgebeuteten un die der Ausbeuter aut
storale Redeweiıse eher der vorherrschenden deo- dıe gleiche Ebene stellen, den Klassenkampf abzu-
logie teilhat denn eıner Infragestellung des Kapıta- lehnen, 1m Namen des Gemeinwohls Z Kollabora-
lismus, dessen Mißstände, nıcht aber dessen Grundla- t1on aufzuruten oder Sgal, w1e die deutschen Bischöfte
SCH kritisiert werden. (in iıhrem Aufruf VAOT: den deutschen Wahlen 1mM kto-

Zum Abschluß dieser knappen Analyse ware ber fordern, die «natürliche Ungleichheit»
hervorzuheben, da{ß dıe demokratischen Werte 1n verteidigen un das Privateigentum respektieren.
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Dıie Bischöfe geben VOT, gleichermaßen den liberalen ben, iınsbesondere 1aber ın Italıen, Portugal un: Spanı-
Kapıtalısmus un: den marxıstischen Kollektivismus Sı1e werfen ıhnen VOTrT, das Evangelıum mıt eıner e1IN-

krıtisıeren, indem S1e S1e als abstrakte Systeme be- seıtigen Inbeschlagnahme blockijeren (so als waren
trachten, ohne die soz1ıalen Kräfte ın ıhnen analysıe- die bischöflichen Reden selbst neutral !), ine politi-
SI Sıe geben VOT, Außenstehende se1ın, über der sche Analyse der Kırche vorzunehmen un: die Beftfrei-
Auseinandersetzung stehen, und schlagen eınen ung des Menschen miıt dem eıl iın Jesus Christus
drıtten, mythıschen Weg VOr, der keinerle1 geschichtli- iıdentifizieren.
che, soz1ıale b7zw strategische Konsiıstenz besitzt. S1e S1e stellen gleichzeıtig d1e marxistische Analyse ın
predigen d1€ Autonomıiue der zeitlichen Gegebenheı- Frage, dıe diese Christen VO der Kırche machen — ıne
ten, den Pluralısmus, dle Wahltreiheit der Christen Analyse, VO  S der S$1e meınen, sS$1e se1l untrennbar mıt
un dl€ Weıigerung der Kırche, eın Gesellschattsmo- dem atheistischen Materıialismus verbunden.
dell vorzuschlagen. (senau z  IM  n 1St das Problem des Kommu-

Dies ındert sS1e jedoch nıcht daran, den Gedanken NnısSmus und des Marxısmus, das die Haltung der Bı-
VO  - einer «christlichen» Auffassung VO Demokratie schöfe gegenüber dem Soz1alısmus kennzeichnet. In

unterstreichen (ın Portugal oder Italien) un: die Nordeuropa 1St d1e Soz1ialdemokratie nıcht mehr LL1Lar-

Auffassung VO eıner Sozıiallehre der Kırche aufrecht- xistisch, un! der ntiıkommunısmus nımmt 1ußere
zuerhalten, dıe VO  = aufßen her Sıtuationen un: S Formen So wıdmet der deutsche Kardınal Hoeft-
schichtliche Verwirklichung verurteilt. ingegen er 5 als 1ne klare Verurteilung der Christenver-
scheinen S1e nıcht bemerken (trotz einıger schüch- tolgungen den «verfolgten Brüdern» UOsteuropas eınen
WerrNnNeT Anmerkungen 1ın dieser Rıchtung durch dıe Hırtenbrief, In dem Marxısmus un Vertfolgung
tranzösischen Bischöte ın ıhrem Dokument «Befrei- gleichsetzt und MIt keinem Wort die schimpfliche Un-
UunNns des Menschen un eıl in Jesus Christus», das terdrückung VO  > Chrıisten (auch Bischöfen un Prie-
1975 erschıen), da{f hre Rede ıdeologisch bestimmt 1ISt stern) erwähnt, die ın Lateinamerika 1m Namen eines

Und WeNnNn ıhnen dle Sıtuation krıitisch werden Antımarxısmus begangen wiırd.
scheint tür dl€ soz1ıale Ordnung, die S1Ee verteidigen un! Aber in Südeuropa stellt das ngagement VO  ; Chriı-
zugleich krıitisıeren, dann zogern S1e 1in Portugal, Ita- sten ın soz1alıstischen Parteıen, dle ıne marxistische
1en odero 1n Frankreich nıcht, auf mehr oder — Analyse VELTLEGLCHS ohne dıe atheistische marxiıstische
nıger durchsichtige Weıse die Parteıen anzugeben, die Philosophie übernehmen, und auch die Tatsache,
die Gläubigen nıcht wählen sollen, oder doch wen1g- dafß Christen den kommunistischen Parteıen anhangen

VOL denen WAaInel, deren «Ideologıe» MIt der (besonders ın Italıen), für die Bischöfe eın beachtliches
christlichen Lehre nıcht vereinbaren sel. Problem dar

Wenn die Bischöte sozıalıstischen Strömungen Ob sıch 1U praktische Verbote seltens der Bı-
Stellung nehmen, machen S1e sıch 1 allgemeıinen die schöte (gegenüber christlichen Kandıdaten auf kom-
otfene Eıinstellung eıgen, die Johannes ın munistischen Wiählerlisten in Italien) oder Ermah-
seıner Enzyklika «Pacem In terr1ı1s» einnahm (indem NUNSCHIL mıt relıg1ösem Charakter andelt (die Chrı-
7zwıschen den geschichtlichen Bewegungen un! dem StenN, n dl€ tranzösıschen Bıschöfe, können ım
philosophischen Kontext, In dem S1Ee entstanden sınd, Bereich der Gerechtigkeıit kollaborieren, aber sıch
unterschied) un! dıe VO  3 Paul VI 1ın «Octogesima ad- nıcht Ideologien anschliefßen, dıe «VON Parteien» PrO-
venıens» aufgegriffen wurde. S1e legen den Akzent auf pagıert werden un! miıt dem Glauben nıcht vereın-
die derzeıtige Verschiedenheit der Soz1alısmen un! RCn baren sınd), d1e Vorbedingungen intellektueller Art
ben Z da{ß tür Christen legıtım ISt; sıch auf dem leiben dıe gleichen: Der Marxısmus wırd mMIıt der
Weg des Soz1alısmus engagıeren, sotern dieser die kommunistischen Organısatıon und dem dialektischen
Grundrechte der Person, WwW1€e Z Beıispiel dıe Relı1- Materialısmus als atheistischer Philosophie gleichge-

Und 1St MIt dem Christentum nıcht VeI-x]onsfreiheit, respektiert.
Man kann jedoch darauf aufmerksam machen, da{fß einbaren.

diese Offenheit ine Frucht jahrelanger Kämpfe ISt; dıe Es wiırkt ZTeıil spaßıg, WCINN 1119  ’ sıeht, W1e€e ZU

VO  > den Mılıtanten durchgefochten wurden, die nıcht Beispiel die tranzösiıschen Bischöfte (wıe Bischof
die Zustimmung des Lehramtes abgewartet haben‚ atagrın) sıch auf Herrn Marchais berufen, diese
sıch lınks engagıeren. Unvereinbarkeıt endgültig herauszustellen, oder w1e

Die Bischöfe verhalten sıch jedoch 1m allgemeinen der portugiesische Bischof Ferreıra (Gomez ironısche
ablehnend gegenüber <christlichen Gruppierungen für Bemerkungen macht über den «unterschwelligen Mar-
den Sozlalısmus», die sıch nach den Treffen 1n Santıago X1SMUS>» jener Christen, dıe sıch bemühen, ine andere

un: Quebec 1ın der SANZCIL Welt verbreıtet ha- Interpretation des Marxısmus 1etern.
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DIE SI  OPA UN DE  —z SO Z  MU

Fıinıge Belehrungen für sozialıstische Christen der Liebe leben, als Präfiguration einer brüderlichen
Aussöhnung mıiıt allen Menschen.

Wenn INa  = iıne politische Analyse der bischöflichen uch die Tatsache, da{fß die Bischöfe dıe e1ge-
Aufßerungen vornımmt un: aufzeigt, da{ß die vorherr- FUuNgs vewlsser Christen, d1e Funktion der Aussöhnung

der Kirche anzuerkennen, verurteılen, mnu{(ß beachtet WEe[I-schende Ideologie AUS ıhnen Profit zıeht, bedeutet
dıes nıcht, da{ß 11Aan sıch deswegen weigern würde, ıhr den Die durchaus legıtime Kritik der ideologischen
Wort als das VO  3 Brüdern 1mM Glauben anzunehmen, Redeweılse der Kırche darf nıcht 1in ıne Negierung
deren Hırtenamt 1mM Dienst der Wahrheıit des E vange- ihres yöttlichen Mysteriums un! 1in ine Haltung prak-
lıums und der FEinheit der Kırche steht. tischer Feindseligkeıit oder Verachtung umschlagen.

Dıiıe Chriısten, die ıhren Glauben innerhalb des - Der zwiıiespaltıge Begriff «Pluralısmus» kann VO  3

den sozıalıstischen Christen ganz LCUu aufgegriffenzialıstıschen Kampfes leben, können Gewınn daraus
zıehen, WCIIN sS1e sıch VO  3 eıner Anzahl VO' Außerun- werden: Er kann dıe anspruchsvolle aber brüderliche
gCNH ıhrer Bischöte in rage stellen lassen. Unter ande- Auseinandersetzung 7zwischen Gemeinden bedeuten,
NM kann INa  = hier vier Punkte nénnen‚ die kurz darge- die weder die gyleiche soz1ale Handlungsweıise einneh-
legt werden sollen. INECN, noch, ihres gemeinsamen Bezugs aut Jesus

Zunächst kann s1e der Nachdruck, mıt dem die Bı- Christus, den gleichen Glauben haben Obwohl dıe
Finheit 1mM Glauben VO Geilst (sottes gegeben wiırd,schöfe auf die Getahr eıner Reduzierung des Glaubens

auf die Politik un! des christlichen Heıls autf die For- mufß S1e auch aufgebaut werden. Sıe lıegt VOT unls Chrı-
NS  — der Befreiung des Menschen und auf die Geftahr SteN, A4US$S denen der Klassenkampft ‚W ar Gegner, nıcht
der Identifizierung des Evangeliıums mM1t einem politı- aber Feinde macht. Unter der Bedingung, da{fß S1e nıcht
schen Vorhaben hınweısen, ın durchaus nützlicher iıhrerseılts Anspruch auf politische Neutralıtät rheben,

können die Bischöte Miıttler dieser Einheıt, die nochWeıse DU Nachdenken bringen. DDen Bischöten 1st
Gehör schenken, WEenNnn S1E VO  . eıner kritischen verwirklichen ISt; se1n.
Funktion d€S Glaubens sprechen. Diıieser soll dıe Chri1- Schliefßlich kann INan, selbst WE 11La den Bı-
sSten provozıeren, sıch ımmer aufs MHMGUE lösen. Er schöten vorwirlit, da{fß S1Ce den Marxısmus miıt einer be=-
eröffnet ihnen einen unendlich weıten Raum schöpte- stimmten ommunıistischen Handlungsweıise un! mMIıt
rischer Freiheıit, zerbricht den Kreıs ıhrer stark be- dem atheistischen Materialiısmus gleichsetzen wollen,

doch dankbar se1ın, WE sS1e darauf hinweıisen, dafß diehaupteten Siıcherheıiten und macht S1C otffenZEmp-
marxiıstische Analyse (der historische Mater1alısmus)fang der absoluten Wahrheıt un:! Wirklichkeit Gottes.

Dann kann der ständıge Bezug der Bischöte aut sehr CN mMiıt dem dialektischen Materialismus verbun-
das Gemeinwohl, auf die brüderliche Zusammenarbeıt den 1St Denn viele linksstehende Chrıiısten siınd gC-

den Menschen, die Aussöhnung der Klassen un ne1gt, diese Schwierigkeit übersehen und ıhr (Gew1s-
SC  =; 7zweızuteıilen oder aber das Wesentliche ıhresder Völker, auf die Liebe un: den Frieden des Evange-

lıums (über dıe iıdeologische Funktion dieser Themen Glaubens auf dem Weg lassen, W AasSs nıcht besser ISt.
Fıne grundlegende theoretische Reflexion würde esZUr Unterstützung des soz1ı1alen SEALUS GWHO hınaus) VO  S

den Christen MC  — interpretiert werden iın eınem Sınn, hier möglıch machen, FElemente für ine Neuinterpre-
der weder den Kontlıikt noch den Klassenkampf noch tierung des Zusammenhangs zwıschen historischem
die Revolution oder Machtergreitung ausschliefßt. Die Materı1alısmus un: atheistischem dialektischem Mate-

rialısmus herauszuarbeiten“.sozıialistischen Christen können ıhren Kampf L1UT 1n

Vgl Z.U)] Beispiel das Dokument der Kommissıon für Soz1ale (G8- ARNIER
rechtigkeit des englischen Episkopats der dıe Stellungnahme der hol-
ländischen Bischöfe ZUu1 Abrüstung und ZU Waffenhandel (1976) 40 Jahre alt, verheiratet, ner Kınder. Mitglied eıner Basısgemeinde.
oder den Kampf, der bezüglich dieses Themas VONN den Christen in Seılt 9/1 auf internatiıonaler Ebene verantwortlich tür die ewegung
Belgien geführt wird «La Vıe Nouvelle» (Bewegung tür Erwachsenenbildung). Er War Or-

Vgl dıe Erklärung der ewegung «Vıe Nouvelle» ber den Mar- yanısator des Tretfens der Basısgemeinden 1n Kennes Pund ın Dı1-
X1SMUS, In der Julinummer 976 VO' « Vers Ia Vıe Nouvelle», /D 1UC Jon (1 974) und eiıner der verantwortlichen Laıien auf der Tagung tür Pa-
Ste Änne, —75 002 DParıs. storale Fragen VO 1974, auf der Bischöfe, Priester und Laıien geme1n-

Übersetzt VON Elisabeth Ptirrmann A} das Thema «Befreiung der Menschen und eıl In Jesus Christus»
behandelten. Er 1St Mitglied des natiıonalen Arbeitskreises der drıtten
Gruppilerung, die mıiıt der Sozialistischen Parteı Frankreichs (P:3.) und
eınem Teıl des P.S sozıalistische Kongresse auf natiıonaler Ebene
vorbereıtet hat Autor des Werks «Phenomene des communautes de
base». Mitglied des Obersten Kommıtees der Jugend. Autor des Bu-
ches «La Foıl un chretien revolutionnaıre». Anschriuftt : La Vıe Nou-
velle, / 1UC Saınte-Anne, L—75 002 Parıs, Frankreich.
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